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Es war doch nur
ein Aprilscherz...
Geschichten um Trüffel, Banksy

und Uhus waren nicht echt
Rhein-Neckar-Zeitung. (ankf) War
Banksy in Mosbach unterwegs, gibt’s bald
Uhu-Nistkästchen in den Litfaßsäulen
des Neckar-Odenwald-Kreises oder wird
im Wald bald nach Trüffel gesucht? Wohl
eher nicht. Manch einer hat es sicher ge-
ahnt: Die Mosbacher Redaktion der RNZ
hat sich mit diesen drei Artikeln in der
Wochenendausgabe einen (oder besser:
drei) Aprilscherz(e) erlaubt.

Sollte aber der eine oder die andere
Leser(in) nach dem Artikel unseres Mit-
arbeiters Peter Lahr mit seinem Hund im
Schlepptau im Wald nach den teuren Pil-
zen gesucht haben, so hoffen wir, dass er
oder sie nicht allzu erfolgreich war, denn
die Entnahme von heimischen Trüffeln ist
in Baden-Württemberg verboten. Denn
der Trüffel ist hier als „besonders ge-
schützte Art“ aufgeführt.

Auch die Geschichte über den Künst-
ler Banksy oder Mr. Unbekannt, der sich
an einer Unterführung am Elzradweg
(noch) nicht verewigt hat, war ein Scherz
der Lokalredaktion, gemeinsam mit Mit-
arbeiterin Ursula Brinkmann. Wobei sich
auch hier ein wahrer Kern versteckt, denn
hinter den Werken des Künstlers stehen
oft politische Botschaften. Der Satz „Wir
leben in einer Diktatur des Kapitals“ wi-
derspricht aber mit großer Wahrschein-
lichkeit den Ansichten des Künstlers:
Seine auch politischen Botschaften krei-
sen meist um Liebe statt Hass.

Tja, und Uhubehausungen in alten
Litfaßsäulen wird es auch nicht geben.
Diese Geschichte ist in Zusammenarbeit
mit dem Nabu entstanden. Auf den Auf-
ruf an unsere Redaktionsmailadresse, uns
weitere Standorte von Litfaßsäulen zu
melden, haben wir tatsächlich keine ein-
zige Mail erhalten. Hut ab, liebe Lese-
rinnen und Leser – da müssen wir im
nächsten Jahr wohl noch eine Schippe
drauflegen! April, April!

Zum Saisonstart erlaubt der
Besuchermagnet virtuelle Rundum-Einblicke

Morgen öffnet das Stadtmuseum wieder – Haus Kickelhain geht online in 360-Grad-Aufnahmen – Kunstausstellung geplant

Von Peter Lahr

Mosbach. „Der neue Internetauftritt soll
Lust auf das Echte machen, denn das Mu-
seum lebt ja von echten Objekten“, be-
schreibt der Mosbacher Museumsleiter
Stefan Müller die Besonderheit der ab
morgen freigeschalteten „virtuellen Mu-
seumsabteilung“. Pünktlich zum Start
der neuen Saison können Besucher – und
solche, die es werden wollen – den Pu-
blikumsmagneten bereits am Bildschirm
in einem virtuellen Rundgang kennen-
lernen. Das digitale Museumserlebnis hat
der Kameraexperte und Mofac-Enthu-
siast Hans Herpich-Weber möglich ge-
macht. Er hat das Haus Kickelhain in
einer ganztägigen Fotosession dokumen-
tiert und später mithilfe eines speziellen
Computerprogramms in neun begehbare
Panoramabilder „übersetzt“. Damit nicht
genug, die beliebte Obrigheimer Mund-
art-Dichterin Heidrun Eyermann hat zu
einem der kleinsten Fachwerkhäuser
Deutschlands wissenswerte Informatio-
nen eingelesen und erhöht damit das Be-
suchserlebnis um eine weitere Dimen-
sion. Apropos Dimension: Das Stadtmu-
seum plant für den Sommer wieder eine
Sonderausstellung. „Mosbach in der
Kunst“, lautet der Arbeitstitel der Schau,
die sich mit verschiedenen Stadtansich-
ten beschäftigen wird.

Dank des neugestalteten Internetauf-
tritts der Stadt Mosbach geht ab morgen
bereits die dritte virtuelle Museumsab-
teilung online. Nach der Druckgeschich-
te und der Keramik (Fayencen und Ma-
jolika) ist nun das größte Exponat zu se-
hen, das wiederum eines der kleinsten
seinerArtdarstellt.„Kickelhain istKult“,
schmunzelt Stefan Müller. Denn mit rund
2500 Besuchern im Jahr ist es schlicht der
„Renner“ des Stadtmuseums.

„Man kann sich durch die einzelnen
Stockwerke scrollen, es ist einfach und
intuitiv zu bedienen“, erklärt der Mu-
seumsleiter. Wer über die Webseite der
Stadt zum Museum gelangt, der erfährt
hier nicht nur die Öffnungszeiten und
Anreisedetails. Auch die Rundgänge
starten hier. Der virtuelle Besucher be-
tritt auch das Kickelhain durch die Haus-
tür, dann kann er sich frei bewegen. „Wir
wollten mehr bieten als das rein Visuel-

le“, kommt Müller auf einige Bonus-
punkte zu sprechen. Wer eines der Sym-
bole anklickt, erfährt mehr über die Ex-
ponate, etwa was es mit dem „Kiwwel“
aufsichhat,oderwiemanum1800schlief.
Zusätzlich zu den Tafeltexten kann man

Heidrun Eyermann als „Vorleserin“ ak-
tivieren. Im Handumdrehen vernimmt
man, dass das Haus Kickelhain um 1600
erbaut wurde und auf 27 Quadratmetern
Grundfläche immerhin 45 Quadratmeter
Wohnfläche bot. Auch über den Namens-

geber, den Töpfer Georg Kickelhain und
seine Familie, weiß der Zuhörer bald
mehr. „Man muss nicht, aber man kann“,
beschreibt Stefan Müller die Zuschalt-
möglichkeit des gesprochenen Wortes.
„Es wird gleich viel lebendiger“, zeigt er
sich angetan vom „Hörspiel-Feeling“.

Müllers Resümee des neuen Angebots
spricht auch die Grenzen an: „Alle Räu-
me werden bespielt und der Besucher er-
fährt viel über den Alltag und die Wohn-
kultur des 19. Jahrhunderts, nur eines
kann man digital nicht rüberbringen: die
eigentliche Enge, die das Haus ja aus-
macht.“ Der virtuelle Rundgang ermög-
liche einen Vorabbesuch. „Im besten Fall
reizt er die Neugier der Betrachter. Aber
er kann das Original nicht ersetzen. Das
Emotionale kann man nicht kenntlich
machen. Der Internetauftritt ersetzt nicht
den Museumsbesuch, er soll dafür sor-
gen, dass die Leute Lust kriegen, ins Mu-
seum zu gehen.“

Noch etwas zur Technik: Hans Her-
pich-Weber hat im Nachgang aus den un-
zähligen Fotos eine App „gebastelt“, die
auf allen Geräten gut funktioniert. Auf
Smartphone, Tablet und dem PC kann
man das Kickelhain online besichtigen.
Bis es so weit war, sei „eine 40-Stunden-
Woche locker zusammengekommen“. Zu
kaschieren hatte der Experte auch im-
mer wieder seine eigene Kamera plus Sta-
tiv. „Für uns ist es wieder etwas Neues“,
zeigen sich Müller und Herpich-Weber
gleichermaßen angetan vom Ergebnis.

Auch in der neuen Saison sind neue
Gesichter beim Museum hochwillkom-
men. Denn nur durch Ehrenamtliche
können die echten Abteilungen offen ge-
halten werden. Rund 50 Bürgerinnen und
Bürger engagieren sich derzeit für „ihr“
Museum – obschon zwei von ihnen in
Osterburken und Gundelsheim leben.

Abzudecken sind bis Ende Oktober
über 60 Öffnungstage. Auch dieses Jahr
ist das Stadtmuseum mittwochs und
sonntags jeweils von 15 bis 18 Uhr ge-
öffnet. Eine neue Sonderausstellung
steckt bereits in der Vorbereitungsphase.
„Mit Pinsel, Stift und Feder – Mosbach
in der Kunst“, soll voraussichtlich ab
Mitte Juni zu sehen sein. Sicher gibt es
dort auch eine (ganz analoge) Abbildung
des Hauses Kickelhain.

Wenn am morgigen Mittwoch die Museumssaison startet, kann man das Haus Kickelhain
auch auf digitalem Weg besichtigen. Ein Rundgang bietet viele Informationen zum Mosba-
cher Besuchermagnet. Foto: Peter Lahr

Vier Medizinstudierende sollen gefördert werden
Landarzt-Stipendium des Kreises startete in die fünfte Bewerbungsphase – Online-Infoabend am 14. Mai

Neckar-Odenwald-Kreis. (pm) Jährlich
vergibt der Neckar-Odenwald-Kreis bis
zu vier Stipendien an Humanmedizin-
studierende und am 1. April startete die
neue Bewerbungsphase. Damit erhalten
Studierende zum fünften Mal die Chan-
ce, bis zu vier Jahre mit 500 Euro mo-
natlich gefördert zu werden. Den Sti-
pendiatinnen und Stipendiaten steht im
Anschluss an das Studium die Weiter-
bildung in allen Facharztrichtungen frei.
Bewerbungen können bis zum 7. Juli ein-
gereicht werden. Erstmals wird es auch
eine Online-Informationsveranstaltung
geben, die am 14. Mai stattfindet.

„Sorgenfrei studieren – Medizin(er)
fördern“, nach diesem Motto unterstützt
der Kreis seit 2020 Humanmedizinstu-
dierende während ihres Studiums. Durch
das Landarzt-Stipendium erhalten die
Stipendiatinnen und Stipendiaten mo-
natlich 500 Euro Förderung, im Gegen-
zug verpflichten sich diese, während des
Studiums einige praktische Studienab-
schnitte im Landkreis zu absolvieren so-
wie im Anschluss an das Studium für die
Dauer der Förderung im Neckar-Oden-
wald-Kreis ärztlich tätig zu werden. Die

ärztliche Tätigkeit schließt auch die
Facharztweiterbildung mit ein. Dabei ist
es den Stipendiatinnen und Stipendiaten
freigestellt, in welchem Be-
reich sie ihre Facharztweiter-
bildung absolvieren möchten.

Voraussetzung für den Er-
halt des Stipendiums ist, dass
die Medizinstudierenden ab
Oktober mindestens im fünften
Fachsemester sind, die erste
Ärztliche Prüfung bestanden
haben, aus dem Neckar-Oden-
wald-Kreis stammen oder einen
besonderen Bezug hierher ha-
ben sowie daran interessiert
sind, zukünftig im Landkreis zu
leben und zu arbeiten. Studie-
rende aus höheren Fachsemes-
tern können sich ebenfalls be-
werben.

Das Team des Landarzt-
Stipendiums freut sich, dass er-
neut bis zu vier jungen ange-
henden Medizinerinnen und Medizinern
die Möglichkeit geboten wird, durch die
finanzielle Unterstützung ein Stück sor-
genfreier studieren zu können und zu-

gleich der Weg für eine zukünftige ärzt-
liche Tätigkeit im Neckar-Odenwald-
Kreis geebnet wird. „Das Besondere dar-

an ist, dass sich die Stipendiatinnen und
Stipendiaten nicht nur auf die monetäre
Förderung freuen können, sondern eben-
falls auf ein individuelles Betreuungs-

und Beratungsangebot. Zudem werden
Mentoringstunden an den Neckar-Oden-
wald-Kliniken angeboten, durch die die

praktischen Fertigkeiten der
Studierenden geschult werden“,
betonen der leitende Oberarzt Dr.
Christoph Ellwanger, Sinja Göltl
(beide Neckar-Odenwald-Klini-
ken) und Kreisentwicklerin Leo-
nie Teichmann. Auch die Mög-
lichkeit, sich als Stipendiat für
jede Facharztrichtung frei ent-
scheiden zu können, sieht das
Team als Besonderheit.

Zum ersten Mal gibt es für In-
teressierte die Möglichkeit, dem
Team des Landarzt-Stipendiums
Fragen rund um das Thema Sti-
pendium zu stellen. Am 14. Mai
findet hierfür online ein Infor-
mationsabend statt.

i Info: Anmeldung für den Info-
abend per E-Mail an kon-

takt@wir-fuer-mediziner.de. Bewer-
bungen (ab sofort bis 7. Juli) auf der
Webseite des Medizin(er)-Netzwerks
unter www.wir-fuer-mediziner.de.

Bereits zum fünften Mal lobt der Landkreis das Landarzt-Sti-
pendium aus. Im Mai gibt es einen Infoabend. Foto: dpa

IN ALLE KÜRZE

Elzuferradweg ab heute gesperrt
Mosbach. (RNZ/stm) Nicht nur die
Bundesstraße wird erneuert: Ab heute
bis Montag, 8. April, muss der Elz-
uferradweg zwischen der Industrie-
straße und der Jean-de-la-Fontaine-
Straße für den Fußgänger- und Rad-
verkehr voll gesperrt werden. Im Auf-
trag der Stadtverwaltung wird beim
Elzuferradweg – wie bereits im Herbst
2023 – der Weg als solcher verbrei-
tert. Der Fußgänger- und Radverkehr
wird über die Industriestraße, den
Hammerweg und die Jean-de-la-Fon-
taine-Straße umgeleitet.

Reparieren statt wegwerfen
Mosbach. (zg) Das Reparaturcafé und
das Kirchencafé in der Mosbacher
Waldstadt öffnen am Mittwoch, 3.
April, wieder ihre Pforten. Im evan-
gelischen Gemeindehaus (Tarunstra-
ße 1) können von 15 bis 17 Uhr Ge-
brauchsartikel, Maschinen und Ap-
parate mitgebracht und wieder in-
stand gesetzt werden. Auch Kunst-
gegenstände, Bilder, Rahmen, Figu-
ren oder Erinnerungsstücke jeglicher
Machart können mitgebracht werden.
Das Team arbeitet ehrenamtlich,
nimmt aber gerne eine Spende ent-
gegen. Zudem steht ein gedeckter Kaf-
feetisch mit Kuchen bereit. Dieses Mal
können ausnahmsweise keine Näh-
arbeiten vorgenommen werden.

Landwirtschaft im Gespräch
Neckar-Odenwald-Kreis. (bd) Die
vergangenen Monate haben gezeigt,
wie groß und vielfältig die Sorgen in
der Landwirtschaft sind. Dafür brau-
che es Antworten und Strategien, fin-
den die Grünen im Neckar-Oden-
wald-Kreis. Um mit Landwirten und
Verbrauchern ins Gespräch zu kom-
men, sich auszutauschen und gemein-
sam nach Lösungen zu suchen, wurde
die Bundestagsabgeordnete Dr. Zoe
Mayer eingeladen, die am Mittwoch,
3. April, in den Kreis kommt. Nach
einem Informationsprogramm stellt
sich Mayer um 19 Uhr im Bildungs-
haus Neckarelz einer Diskussion mit
der Frage: „Wie gelingt uns eine nach-
haltige und zukunftsweisende Land-
wirtschaft, die den Erhalt der bäuer-
lichen Betriebe im Neckar-Oden-
wald-Kreis sichert?“

Mosbach auch mit nächstem Projekt „Gesunde Kommune“
Mosbacher Stadtrallye zum Thema Zigarette im Rahmen der Suchtprävention, Gesundheits- und Umweltbildung

Mosbach. (stm) Suchtvorbeugung ist auch
ein Teil der Gesundheitsförderung – und
ein großes Thema war und ist dabei das
Rauchen. Die Gesundheitsmanagerin der
Stadt Mosbach, Jennifer Amend, und die
städtische Umweltbeauftragte Lena Zil-
ling haben deshalb eine Stadtrallye zum
Thema „Zigarette – Auswirkungen auf
uns und unsere Umwelt“ entwickelt.

Egalobmanraucht,aufgehörthatoder
nie geraucht hat – auf der Tour mit fünf
verschiedenen Stationen gibt es viele in-
teressante Fakten zu erkunden, wie die
Stadtverwaltung in einer Pressemittei-
lung schreibt. Unter anderem wird den
Fragen nachgegangen, wie eine Sucht
entsteht, welche Stoffe in einer Zigarette
stecken und welche Auswirkungen das

Rauchen von Zigaretten auf Natur, Kli-
ma und Gesellschaft hat.

Die erste Station der Rallye führt zur
Suchtberatung Neckar-Odenwald-Kreis
in der Ölgasse, die zweite zum Lungen-
spezialisten „Pneumologie Mosbach“, die
dritte zum Fitnessstudio „SmileFit“ und
die letzten beiden Stationen zur Ideen-
werkstatt im Elzpark und der Tourist In-
formation am Marktplatz. Die Wissens-
vermittlung erfolgt über eine kreative
Auseinandersetzung mit dem Thema
Rauchen und soll dazu anregen, sich über
eigene Erfahrungen auszutauschen. An
jeder Station hängen Plakate mit Hin-
weisen für die Beantwortung der Fragen.
Zusätzlich werden die Teilnehmenden
angeregt, kleine Internetrecherchen zu

den verschiedenen Themen zu betreiben.
Alle Stationen der Rallye sind fußläufig
erreichbar.

Die Rallye dauert ca. zwei bis drei
Stunden und ist sehr gut für Schulklas-
sen der Stufen sieben bis zehn geeignet.
Die Anmeldung der Mosbacher Schulen
erfolgt direkt bei Jennifer Amend. Die
Rallye sollte bis zum 31. Mai, dem Welt-
nichtrauchertag, absolviert sein. Ebenso
ist die Rallye für Jugendliche ab 14 Jah-
ren, Eltern und interessierte Privatper-
sonen geeignet. Der dazugehörende Fra-
gebogen ist nach Anmeldung in der Tou-
rist Info am Marktplatz 4 erhältlich.

Das schulische Gesundheitsmanage-
ment hat das Projekt für den B52-För-
derpreis „Gesunde Kommune 2023“ ein-

gereicht und vor Kurzem die schriftliche
Zusage erhalten. „Die Jury hat entschie-
den, dass unsere Bewerbung nun zum
dritten Mal hintereinander mit dem För-
derpreis ausgezeichnet wird und wir ein
Preisgeld von 5200 Euro erhalten“, freut
sich Jennifer Amend. Mit dem Preisgeld
soll ein Angebot zur Aufklärung und
Suchtprävention für Schulen geschaffen
werden, um diese auf dem Weg, rauch-
frei zu werden, zu unterstützen.

Speziell für Sportvereine gibt es
außerdem ein Infofaltblatt zum Thema
Rauchen, in dem unter anderem thema-
tisiert wird, was Vereinsverantwortliche
konkret tun können, um junge Mitglie-
der vor den Gefahren des Tabakrau-
chens zu schützen.
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